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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  hydraulischen  Stahl- 
grubenstempel  mit  einem  Unterstempel  im  wesentli- 
chen  bestehend  aus  einem  äußeren  Zylinderrohr  mit 
einerseits  einem  Zylinderboden  und  andererseits  ei- 
nem  Bundring,  sowie  einem  einerseits  vom  Bundring 
über  mindestens  einen  Führungsring  koaxial  ver- 
schiebbar  im  Unterstempel  geführten  Oberstempel 
im  wesentlichen  bestehend  aus  einem  Zylinderrohr, 
das  einerseits  einen  gegen  die  Innenwand  des  äuße- 
ren  Zylinderrohres  abgedichteten  und  geführten  Kol- 
ben  und  andererseits  einen  Stempelkopf  aufweist, 
sowie  mit  einem  Setz-  und  Raubventil,  einer  inneren 
Ausfahrbegrenzung  und  einer  Rückholfeder  wobei 
das  äußere  und  das  innere  Zylinderrohr  je  mit  seinen 
stirnseitigen  Enden  von  entsprechenden  Ansätzen 
und  stirnseitigen  Nuten  von  Bundring  bzw.  Kolben  ei- 
nerseits  und  Stempelkopf  bzw.  Zylinderboden  ande- 
rerseits  aufgenommen  und  mindestens  an  Kolben, 
Stempelkopf  und  Zylinderboden  abgedichtet  ist  und 
wobei  zwischen  Stempelkopf  und  Kolben  ein  Zugkräf- 
te  zwischen  diesen  beiden  Bauteilen  aufnehmendes 
Element  vorgesehen  ist. 

Ein  Grubenstempel  der  oben  beschriebenen  Art 
ist  beispielsweise  bekannt  geworden  durch  die  DE-A- 
26  31  492.  Solche  Grubenstempel  haben  sich  hin- 
sichtlich  ihrer  Funktionsfähigkeit  durchaus  bewährt. 
Stahlgrubenstempel  an  sich  sind  in  zahlreichen  Kon- 
struktionsvarianten  bekannt.  Wegen  ihres  groben 
Gewichtes  wurde  auch  bereits  versucht,  solche  Gru- 
benstempel  aus  Leichtmetall  herzustellen.  Solche 
Grubenstempel  aus  Leichtmetall  sind  jedoch  immer 
da,  wo  die  Gefahr  schlagender  Wetter  besteht,  nicht 
einsetzbar,  weil  es  bereits  durch  leichte  Schläge  auf 
die  Leichtmetallrohre  zur  Funkenbildung  kommen 
kann,  die  dann  eine  Gasexplosion  auslösen.  Dar- 
überhinaus  sind  solche  Grubenstempel  aus  Leicht- 
metall  aber  auch  etwa  doppelt  so  teuer  wie  entspre- 
chende  Stahlgrubenstempel. 

Bei  Stahlgrubenstempel  der  bekannten  Art  wird 
ein  äußeres  Zylinderrohr  mit  einem  Zylinderboden 
oder  Stempelfuß  durch  mechanische  Mittel  wie  z.B. 
Spannhülsen  verbunden.  In  der  Nähe  des  Stempelfu- 
ßes  am  unteren  Ende  des  äußeren  Zylinderrohres  ist 
dann  ein  gesonderter  und  sich  innen  am  Stempelfuß 
abstützender  Kolben  als  Dichtung  vorgesehen.  Da 
dieses  äußere  Zylinderrohrais  Laufbüchse  für  den  in- 
neren  Kolben  des  inneren  Zylinderrohres  dient,  wird 
es  in  der  Regel  durch  Ausbohren  und  nachfolgendes 
Schleifen  oder  Honen  präzise  zerspanend  bearbeitet. 
Es  kann  außerdem  in  an  sich  bekannter  Weise  z.B. 
mit  Cadmium  oder  Zink  oberflächenbehandelt  sein. 
Im  Kopfbereich  des  Außenstempelrohres  wird  eine 
Nut  eingedreht,  um  den  dort  angeordneten  Bundring 
mit  Tragegriff  über  einen  Nutdraht,  der  in  die  entspre- 
chende  Nut  eingelegt  ist,  zu  halten.  Der  Bundring  hat 
zusätzlich  die  Aufgabe,  einen  Ausfahranschlag  für 

das  innere  Zylinderrohrzu  bilden.  Um  die  Ausfahrlän- 
ge  zu  bestimmen,  wird  zwischen  dem  inneren  Zylin- 
derrohr  und  dem  äußeren  Zylinderrohr  eine  An- 
schlagbüchse  eingesetzt,  die  bei  der  Ausfahrbewe- 

5  gung  vom  Kolben  des  inneren  Zylinderrohres  mitge- 
nommen  wird.  Entsprechend  der  Länge  dieser  An- 
schlagbüchse  kommt  die  Anschlag  büchse  bei  mehr 
oder  weniger  weit  ausgefahrenem  inneren  Zylinder- 
rohr  gegen  die  Anschlagfläche  des  Bundringes,  der 

10  seinerseits  eine  zweite  Führung  für  das  innere  Zylin- 
derrohr  darstellt,  zur  Anlage,  wodurch  ein  weiteres 
Ausfahren  des  inneren  Zylinderrohres  nicht  möglich 
wird.  Allerdings  muß  nun  der  Bundring  die  gesamte 
vom  Stempel  erzeugte  axiale  Kraft  aufnehmen  und 

15  diese  über  den  Nutdraht  auf  das  äußere  Zylinderrohr 
übertragen.  Wegen  der  eingedrehten  Nut  für  den  Nut- 
draht  muß  das  äußere  Zylinderrohr  um  die  Tiefe  der 
Nut  dicker  sein  als  aus  Festigkeitsgründen  erforder- 
lich  wäre.  Da  die  zylindrischen  Laufflächen  darüber- 

20  hinaus  galvanisch  behandelt  werden  müssen,  kön- 
nen  hochfeste  Stahllegierungen  nicht  verwendet  wer- 
den,  weil  bei  diesen  infolge  der  galvanischen  Behand- 
lung  eine  Wasserstoffversprödung  eintritt.  Da  hochfe- 
ste  Legierungen  somit  nicht  verwendet  werden  kön- 

25  nen,  muß  wegen  der  auftretenden  Belastung  (im  äu- 
ßeren  Zylinderrohr  treten  Drücke  von  ca.400  bar  auf) 
eine  entsprechend  große  Wandstärke  vorgesehen 
sein,  wodurch  entsprechendes  Gewicht  entsteht. 
Hierzu  ist  zu  bedenken,  daß  Transport  und  Aufstel- 

30  lung  solcher  Grubenstempel  in  der  Praxis 
ausscchließlich  durch  Handarbeit  erfolgt. 

Die  innen  liegende  Anschlaghülse  kann  leicht 
verkrusten  und  damit  ein  Zusammenschieben  der 
Stempelrohre  unmöglich  machen.  Da  darüberhinaus 

35  diese  Hülse  beim  Ein-  und  Ausfahren  des  Innenstem- 
pels  mitwandert,  ist  ebenfalls  eine  Beschädigung  des 
Oberflächenschutzes  der  Innenfläche  des  Außen- 
stempels  unvermeidbar. 

Bei  der  bekannten  Stempelkonstruktion  sind 
40  Stempel  köpf  des  inneren  Stempelrohres  und  Kolben 

des  inneren  Stempelrohres  mit  einem  Zugkräfte  auf- 
nehmenden  rohrartigen  Hohlkörper  miteinander  ver- 
bunden.  Im  Inneren  dieses  rohrartigen  Hohlkörpers 
ist  eine  Zugfeder  angeordnet,  die  den  Stempelkopf 

45  mit  dem  Stempelboden  verbindet  und  die  bei  Druck- 
entlastung  das  ausgefahrene  innere  Stempelrohr 
wieder  einzieht. 

Aus  den  beschriebenen  Konstruktionsmerkma- 
len  ist  zu  ersehen,  daß  die  bekannten  Konstruktionen 

so  der  Stahlgrubenstempel  sehr  schwer  sind  und  es  ist 
ohne  weiteres  zu  erkennen,  daß  eine  Reparatur  sol- 
cher  Stempel  ohne  qualifiziertes  Personal  und  ohne 
eine  technische  Ausrüstung  an  Bearbeitungsmaschi- 
nen  hoher  Qualität  nicht  möglich  ist.  Unabhängig  da- 

55  von  aber  wird  in  jedem  Fall  bei  einer  Reparatur  der 
Oberflächenschutz  der  Stempelrohre  mindestens  be- 
schädigt.  Da  darüber  hinaus  wegen  der  unterschied- 
lichen  Ausbauhöhen  Stahlgrubenstempel  unter- 
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schiedlicher  Längen  benötigt  werden,  muß  immer  ei- 
ne  entsprechende  Anzahl  der  verschiedenen  benötig- 
ten  Längen  auf  Lager  gehalten  werden.  Eine  bedarfs- 
gerechte  Anfertigung  solcher  Grubenstempel  in  einer 
Übertagewerkstatt  an  Ort  und  Stelle  ist  nicht  möglich. 
Nach  der  DE-A-35  41  871  wird  es  bereits  als  großer 
Fortschritt  angesehen,  daß  für  die  in  der  Praxis  anfal- 
lenden  unterschiedlichen  Ausbauhöhen  ein  Stempel- 
sortiment  von  "nur"  8  unterschiedlichen  Längen  her- 
gestellt  werden  muß. 

Ausgehend  von  dieser  Situation  liegt  der  Erfin- 
dung  die  Aufgabe  zugrunde  einen  hydraulischen 
Stahlgrubenstempel  der  eingangs  beschriebenen  Art 
vorzuschlagen,  der  billiger  herstellbar  und  einfacher 
handhabbar  ist.  Er  soll  reparaturfreundlicher  sein  und 
eine  billigere  Lagerbevorratung  erlauben.  Er  soll  dar- 
über  hinaus  bei  gleicher  Stützkraft  und  Länge  leichter 
sein  und  weniger  störanfällig  durch  Schmutz  sein. 
Darüberhinaus  soll  es  möglich  sein,  ihn  in  der  für  den 
jeweiligen  Bedarf  notwendigen  Länge  an  Ort  und 
Stelle  herzustellen. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  bei  einem 
hydraulischen  Stahlgrubenstempel  der  eingangs  be- 
schriebenen  Art  dadurch  gelöst,  daß  ein  weiteres,  ko- 
axial  zu  den  Zylinderrohren  angeordnetes  Zugele- 
ment  am  Zylinderboden  befestigt  ist  und  sich  als  Hal- 
testange  durch  den  Kolben  hindurch  erstreckt  und  im 
Bereich  des  freien  Endes  ein  Halteelment  aufweist, 
wobei  koaxial  zum  Zugelement  eine  Druckfeder  als 
Rückholfeder  angeordnet  ist,  die  sich  einerseits  am 
Halteelement  und  andererseits  am  Zugkräfte  aufneh- 
menden  Element  oder  am  Kolben  oder  einem  mit  dem 
Element  oder  dem  Kolben  verbundenen  Bauteil  ab- 
stützt  und  wobei  die  Verbindung  zwischen  Setz-  und 
Raubventil  einerseits  und  Druckraum  andererseits  al- 
ternativ  über  den  Zylinderboden  erfolgen  kann.  Die 
erfindungsgemäße  Konstruktion  weist  somit  einen  in- 
neren  Anschlag  auf,  der  die  Ausfahrbegrenzung  bil- 
det.  Der  am  äußeren  Zylinderrohrangeordnete  Bund- 
ring  ist  somit  in  jeder  Belastungssituation  des  Stem- 
pels  völlig  lastfrei  und  muß  nicht  mehr  als  Anschlag 
dienen,  dadurch  kann  die  Nut  für  den  Nutdraht  entfal- 
len,  so  daß  die  Wandstärke  sowohl  des  inneren  als 
auch  des  äußeren  Zylinderrohres  dünner  gewählt 
werden  kann.  Da  darüberhinaus  irgednwelche 
Schweißungen  ebenfalls  nicht  erforderlich  sind,  kön- 
nen  hochfeste  Stahllegierungen  verwendet  werden, 
die  eine  weitere  Verminderung  der  Wandstärke  des 
Innenrohres  und  des  Außenrohres  zulassen.  Dies  gilt 
insbesondere  dann,  wenn  auf  eine  galvanische  Be- 
schichtung  der  Zylinderflächen  verzichtet  werden 
kann,  was  bei  solchen  hochfesten  Stahllegierungen 
möglich  ist.  Insbesondere  istdies  möglich,  weil  auf  die 
innere  Anschlagbüchse  verzichtet  werden  kann,  so 
daß  die  Gefahr  von  Riefenbildung  minimiert  ist.  Hier- 
durch  also  können  die  Wandstärken  der  Zylinderroh- 
re  dünner  gehalten  werden,  wodurch  der  Stempel 
leichter  wird.  Die  Stempelrohre  sind  an  ihren  jeweili- 
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gen  stirnseitigen  Enden  lediglich  auf  entsprechende 
Ansätze  aufgesetzt  oder  in  entsprechende  Nuten  ein- 
gesetzt.  Sie  werden  dort  nicht  mehr  verschweißt  oder 
durch  einen  Nutdraht  befestigt,  sondern  einfach  ab- 

5  gedichtet.  Dies  Abdichtung  kann  z.B.  mit  einem  inne- 
ren  und  bei  Bedarf  zusätzlich  einem  äußeren  O-Ring 
erfolgen.  Sie  wird  aber  vorzugsweise  mit  den  heute 
bekannten  und  hochwirksamen  flüssigen  Dichtungen 
durchgeführt,  die  bei  Raumtemperaturaushärten  und 

10  auch  bei  höchsten  Drücken  absolut  dicht  bleiben.  Die- 
ses  einfache  Einsetzen  der  Zylinderrohre  mit  einfa- 
chem  Abdichten  ist  möglich,  weil  bei  den  erfindungs- 
gemäßen  Stempeln  nennenswerte  Zugbelastungen 
von  den  Zylinderrohren  nicht  mehr  übernommen  w 

15  erden  müssen,  es  ist  damit  auch  möglich,  den  Stem- 
pel  in  seinen  Einzelteilen  ohne  Zylinderrohr  auszulie- 
fern  und  als  Zylinderrohr  entsprechend  vorbearbeite- 
te  und  bei  Bedarf  auch  oberflächenbehandelte  Roh- 
re,  soweit  es  sich  nicht  um  eine  galvanische  Behand- 

20  lung  handelt,  als  Meterware  bereitzuhalten  und  oder 
zu  liefern.  Soll  ein  Stahlgrubenstempel  für  eine  be- 
stimmte  Ausbauhöhe  hergestellt  werden,  so  ist  es  le- 
diglich  erforderlich,  die  als  Meterware  bereit  gehalte- 
nen  Zylinderrohre  in  entsprechender  Länge  bspw. 

25  durch  Absägen  abzulängen,  an  den  Sägeschnitten  zu 
entgraten  und  einfach  mit  den  zugeordneten  stirnsei- 
tigen  Bauteilen  zusammenzufügen  und  z.  B.  über  die 
flüssige  Dichtung  abzudichten.  Irgendeine  Schweiß- 
arbeit  oder  die  Einarbeitung  einer  Nut  für  einen  Nut- 

30  draht  ist  nicht  erforderlich  und  es  wird  der  damit  ver- 
bundene  Verzug  des  Rohres  bzw.  die  zusätzliche  Be- 
arbeitung  und  Schwächung  des  Rohres  vermieden. 
Auch  wird  eine  Beschädigung  der  behandelten  Ober- 
fläche  vermieden.  Die  Beschädigungen  imSchnittbe- 

35  reich,  die  durch  das  Ablängen  des  Rohres  entstanden 
sind,  verschwinden  in  der  Dichtung  und  sind  damit  un- 
schädlich. 

Vorteilhafte  Ausgestaltungen  der  Erfindung  sind 
in  den  Unteransprüchen  2  bis  26  beschrieben. 

40  Die  Erfindung  soll  nun  anhand  verschiedener  in 
den  Zeichnungen  dargestellter  Ausführungsbeispiele 
näher  beschrieben  werden. 

Es  zeigen: 
Figur  1  Längsschnitt  durch  einen  Stahlgruben- 

45  Stempel  mit  Kopfanschluß  des  Setzventils 
Figur  2  Längsschnitt  durch  einen  Stahlgruben- 
stempel  mit  Bodenanschluß  des  Setzventils  und 
Anordnung  des  Setzventils  im  am  äußeren  Zylin- 
derrohr  angeordneten  Handgriff 

so  Figur  3  Längsschnitt  wie  Figur  1  ,  jedoch  mit  Über- 
druckventil  am  Kolben 
Figur4  Längsschnitt  wie  Figur  2,  jedoch  mit  Über- 
druckventil  am  Kolben 
Figur  5  Teil  eines  Längsschnitts  durch  einen 

55  Stahlgrubenstempel  mit  Sicherheitsventil  am 
Kolben  zur  Begrenzung  des  Ausfahrhubes 
Ein  Stahlgrubenstempel  nach  Figur  1  wird  im  we- 

sentlichen  gebildet  von  einem  äußeren  Zylinderrohr 
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1  ,  das  mit  seiner  unteren  Stirnseite  in  eine  entspre- 
chende  Stirnseitennut  eines  Zylinderbodens  14'  ein- 
gesteckt  und  dort  mit  Flüssigkeitsdichtung  5  abge- 
dichtet  ist.  Bei  Bedarf  können  quergerichtete  Halte- 
schrauben  23  als  einfache  mechanische  Sicherung 
vorgesehen  sein.  Diese  können  und  sollen  jedoch  kei- 
ne  nennenswerten  mechanischen  Belastungen  über- 
tragen.  Der  Zylinderboden  14'  ist  in  an  sich  üblicher 
Weise  eingesetzt  in  einen  sogen.  Stempelboden  25, 
der  z.B.  über  Spannhülsen,  von  denen  nur  die  Boh- 
rungen  46  dargestellt  sind,  mit  dem  Zylinderboden  14' 
befestigt  ist. 

An  der  anderen  Stirnseite  des  äußeren  Zylinder- 
rohres  1  ist  über  einen  einfachen  Zentrieransatz  ein 
Bundring  16  aufgesetzt,  der  auch  geteilt  sein  kann. 
Dieser  Bundring  16  weist  einen  inneren  Führungsring 
12  für  ein  inneres  Zylinderrohr  2  und  einen  diesem  zu- 
geordneten  Schmutzabstreifer  17  auf.  Von  diesem 
Bundring  16  wird  ein  inneres  Zylinderrohr  2  über  den 
am  Bundring  16  angeordneten  Führungsring  12 
längsverschieblich  im  äußeren  Zylinderrohr  1  ge- 
führt.  Im  Inneren  des  äußeren  Zylinderrohres  1  weist 
das  innere  Zylinderrohr  2  an  seinem  stirnseitigen  En- 
de  einen  Kolben  9  auf.  Dieser  weist  einen  nicht  näher 
bezeichneten  Aufnahmeansatz  auf,  mit  dem  er  in  das 
Innere  des  Rohres  2  eingeschoben  ist.  Hierbei  kommt 
dann  die  Stirnseite  des  Zylinderrohres  2  am  Ende  des 
genannten  Ansatzes  des  Kolbens  9  zur  Anlage.  Die- 
ser  Verbindungsbereich  des  inneren  Zylinderrohres  2 
mit  dem  Kolben  9  kann  wiederum  -vorzugsweise 
durch  eine  Flüssigkeitsdichtung  5-  einfach  abgedich- 
tet  werden.  Im  äußeren  Zylinderrohr  1  wird  der  Kol- 
ben  9  über  einen  Führungsring  12'  geführt  und  über 
einen  Kolbendichtring  10  abgedichtet. 

Am  äußeren  stirnseitigen  Ende  des  inneren  Zylin- 
derrohres  2  ist  dieses  in  eine  nicht  näher  bezeichnete 
stirnseitige  Ringnut  eines  Ventilgehäuses  24  einge- 
setzt  und  dort  wiederum  -vorzugsweise  mit  Flüssig- 
dichtung  5-  abgedichtet.  In  dieses  Ventilgehäuse  24 
ist  in  an  sich  bekannter  Weise  ein  ebenfalls  an  sich 
bekanntes  Setz-  und  Raubventil  21  eingesetzt.  Das 
Ventilgehäuse  24  ist  in  ebenfalls  an  sich  bekannter 
Weise  auf  seiner  Oberseite  so  ausgebildet,  daß  es 
dort  einen  Stempelkopf  4  aufnehmen  kann,  der  in  üb- 
licher  Weise  mit  dem  Ventilgehäuse  24  verbunden 
sein  kann  und  sich  am  Ventilgehäuse  24  abstützen 
kann,  so  daß  die  Stützkraft  über  den  Stempelkopf  4 
und  das  Ventilgehäuse  24  in  das  innere  Zylinderrohr 
2  übertragen  wird. 

Auf  der  Innenseite  des  Ventilgehäuses  24  ist  eine 
nicht  näher  bezeichnete  Bohrung  vorgesehen,  die  ko- 
axial  zur  Längsachse  des  Stahlgrubenstempels  ver- 
läuft,  mit  der  Bohrung  für  das  Setzventil  21  verbun- 
den  ist  und  an  ihrem  ins  Innere  des  Zylinders  zeigen- 
den  Ende  mit  Gewinde  ausgerüstet  ist.  In  dieses  Ge- 
winde  eingeschraubt  ist  ein  Rohr  3,  das  in  diesem  Ge- 
windebereich  in  nicht  näher  dargestellter  Weise  so 
abgedichtet  ist,  daß  sich  ein  im  Inneren  des  Rohres  3 

aufbauender  Druck  nicht  auf  dessen  Außenseite  fort- 
pflanzen  kann. 

Mit  seinem  anderen  stirnseitigen  Ende  ist  das 
Rohr  3  durch  eine  entsprechend  koaxiale  und  nicht 

5  näher  bezeichnete  Bohrung  des  Kolbens  9  hindurch- 
geführt  und  dort  über  eine  Gewindemutter  13  die  als 
Nutmutter  oder  Lochmutter  ausgeführt  sein  kann,  ver- 
bunden.  Hierbei  stützt  sich  die  Gewindemutter  13  mit 
ihrer  inneren  Planfläche  an  der  entsprechenden  Ge- 

ro  genfläche  einer  Einsenkung  des  Kolbens  9  ab  und  ist 
in  diesem  Bereich  ebenfalls  abgedichtet,  so  daß  sich 
ein  im  Druckraum  26  aufbauender  Druck  nicht  in  die- 
sem  Bereich  bis  auf  die  Außenseite  des  Rohres  3  fort- 
setzen  kann.  Am  mit  der  Gewindemutter  13  verbunde- 

15  nen  Ende  weist  das  Rohr  3  auf  seiner  Innenseite  ei- 
nen  Anschlagring  1  1  auf,  gegen  den  sich  stirnseitig  ei- 
ne  Spiraldruckfeder  6  abstützt.  Diese  Spiraldruckfe- 
der  erstreckt  sich  in  das  Innere  des  Rohres  3,  so  daß 
man  dieses  Rohr  3  auch  als  Federführungsrohr  be- 

20  zeichnen  könnte.  Wie  jedoch  aus  der  Anordnung  zu 
sehen  ist,  verbindet  das  Rohr  3  das  Ventilgehäuse  24 
und  damit  den  Stempelkopf  4  mit  dem  Kolben  9,  so 
daß  zwischen  diesen  Teilen  auftretende  Zugkräfte 
vom  Rohr  3  aufgenommen  werden.  Druckkräfte 

25  nimmt  jedoch  das  Rohr  3  nicht  auf.  Diese  werden  viel- 
mehr  vom  Zylinderrohr  2  aufgenommen. 

Die  Spiraldruckfeder  6  stützt  sich  an  ihrem  zwei- 
ten  Ende  an  einem  Halteelement  8  ab,  welches  am  in- 
neren  freien  Ende  eines  als  Stange  ausgebildeten 

30  Zugelementes  7  angeordnet  ist.  Das  zweite  Ende  des 
Zugelementes  7  ist  durch  eine  entsprechende  Boh- 
rung  im  Zylinderboden  14'  durch  diesen  Zylinderbo- 
den  hindurchgeführt  und  in  dieser  Position  über  einen 
Sicherungsring  47  sicher  gegen  Herausziehen  gehal- 

35  ten.  Eine  auf  der  Innenseite  angeordnete  Dichtung  48 
sorgt  dafür,  daß  sich  an  dieser  Stelle  der  Druck  im 
Druckraum  26  nicht  nach  außen  fortsetzen  kann. 

Aufgrund  der  beschriebenen  Anordnung  der  Spi- 
raldruckfeder  hat  diese  das  Bestreben  den  Kolben  9 

40  in  Richtung  des  Zylinderbodens  14'  zu  verfahren  und 
damit  das  innere  Zylinderrohr  2  einzuziehen.  Dies  ist 
möglich  bei  einer  entprechenden  und  an  sich  bekann- 
ten  Schaltstellung  des  Setz-  und  Raubventils  21, 
nämlich  wenn  dieses  in  Raubstellung  steht.  Die  im 

45  Druckraum  26  befindliche  Flüssigkeit  wird  dann  auf- 
grund  der  Federkraft  der  Spiraldruckfeder  6  vom  Kol- 
ben  9  verdrängt  und  hierbei  durch  den  Innenraum  des 
Rohres  3,  der  hierfür  noch  genügend  Platz  hat,  nach 
oben  zum  Ventil  21  und  dort  nach  außen  gedrückt. 

so  In  umgekehrter  Richtung,  wenn  also  der  Stempel 
ausgefahren  werden  soll  zur  Abstützung  des  Hangen- 
den,  wird  das  Ventil  21  in  Setzstellung  gefahren,  so 
daß  das  Druckmedium  -in  der  Regel  einfaches  Was- 
ser-  vom  Ventil  21  in  das  Innere  des  Rohres  3  und  von 

55  dort  in  den  Druckraum  26  strömen  kann.  Hierdurch 
wird  der  Kolben  9  und  damit  das  Zylinderrohr  2  mit 
seinen  äußeren  Aufbauten  ausgefahren,  solange  bis 
der  Stempelkopf  4  zur  Anlage  kommt.  Ist  jedoch  aus 

4 
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irgendeinem  Grunde  der  Stempel  zu  kurz  ausgelegt, 
so  fährt  lediglich  die  Druckfeder  6  auf  Block,  wodurch 
eine  weitere  Ausfahrbewegung  verhindert  wird.  Zug- 
belastungen  auf  das  äußere  Zylinderrohr  1  oder  auf 
den  Bundring  16  treten  nicht  auf.  Eine  Anschlagbüch- 
se  zwischen  dem  inneren  Zylinderrohr  2  und  dem  äu- 
ßeren  Zylinderrohr  1  ist  nicht  erforderlich.  Entspre- 
chende  Oberflächenbeschädigungen  durch  eine  sol- 
che  Büchse  werden  vermieden. 

Ein  auf  der  Außenfläche  27  des  äußeren  Zylin- 
derrohres  1  angeordneter  Handgriff  18  ist  in  nicht  nä- 
her  dargestellter  aber  an  sich  bekannterweise  geteilt 
ausgebildet  und  kann  daher  auf  der  genannten  Au- 
ßenfläche  27  verklemmt  oder  auf  ihr  verschoben  wer- 
den. 

Die  Ausführungsform  nach  Figur  2  ist  in  ihrem  in- 
neren  Aufbau  fast  identisch  mit  der  Ausführungsform 
nach  Figur  1.  Es  kann  daher  auf  die  vorangegangene 
Beschreibung  zu  Figur  1  verwiesen  werden.  Bei  der 
Ausführungsform  nach  Figur  2  ist  lediglich  der  Stem- 
pelkopf  4  einstückig  ausgebildet  ohne  das  zu  Figur  1 
beschriebene  Ventilgehäuse  24.  Statt  dessen  wird 
nach  der  Ausführungsform  nach  Figur  2  das  Ventilge- 
häuse  für  das  Ventil  21  gebildetvon  einem  Teil  18'  des 
auf  der  Außenfläche  27  des  äußeren  Zylinderrohres 
1  angeordneten  Handgriffs.  Auch  dies  ist  jedoch  an 
sich  bekannt.  In  der  Ausführungsform  nach  Figur2  ist 
dann  das  Ventil  21  über  einen  mit  dem  Teil  1  8'  druck- 
dicht  verbundenen  Hochdruckschlauch  19  mit  einem 
Anschlußstück  20  verbunden,  das  als  äußerer  Noc- 
ken  am  Zylinderboden  14  angeformt  ist.  Durch  dieses 
Anschlußstück  20  und  den  angrenzenden  Teil  des  Zy- 
linderbodens  14  ist  eine  Bohrung  22  ins  Innere  des 
Druckraumes  26  geführt  die  unterhalb  der  nicht  nä- 
her  bezeichneten  Ringnut  für  die  Aufnahme  des  äu- 
ßeren  Zylinderrohres  1  hindurchläuft,  so  daß  der  da- 
zugehörige  Dichtungsbereich  der  Dichtung  5  nicht  be- 
rührt  wird.  Funktionsweise  des  Stempels  und  übriger 
Aufbau  ist  so  wie  bereits  zu  Figur  1  beschrieben.  Die- 
se  Anordnung  hat  den  Vorteil,  daß  auch  bei  großen 
Ausfahrlängen  des  Stempels  das  Setz-  und  Raub- 
ventil  immer  leicht  zugänglich  ist  und  während  des 
Setzens  oder  Raubens  des  Stempels  seine  Höhenla- 
ge  nicht  verändert. 

Figur  3  zeigt  nun  wiederum  einen  Stempel,  der  in 
seinem  Aufbau  in  allen  wesentlichen  Merkmalen 
identisch  mit  dem  Stempel  nach  Figur  1  ist.  Auch  hier 
kann  also  diesbezüglich  auf  die  Beschreibung  des 
Stempels  zu  Figur  1  verwiesen  werden.  Bei  der  Aus- 
führungsform  nach  Figur  3  weist  jedoch  der  Kolben  9' 
ein  häufig  auch  als  Arbeitsventil  bezeichnetes  Über- 
druckventil  1  5  auf,  das  mit  seinem  Eingang  über  eine 
Bohrung  30  mit  dem  Druckraum  26  und  mit  seinem 
Ausgang  über  eine  Bohrung  31  mit  dem  Zwischen- 
raum  28  zwischen  äußerem  Zylinderrohr  1  und  inne- 
rem  Zylinderrohr  2  verbunden  ist.  Hierbei  liegt  die 
Mündung  der  Bohrung  31  oberhalb  des  Kolbendicht- 
ringes  10,  so  daß  ein  ungehinderter  Zutritt  zum  ge- 

nannten  Zwischenraum  28  möglich  ist. 
Gleichzeitig  weist  der  Bundring  16  mindestens  eine 
Entlastungsbohrung  29  auf  die  einerseits  in  den  Zwi- 
schenraum  28  mündet  und  andererseits  frei  in  die 

5  Umgebungsluft  führt. 
Das  beschriebene  Überdruckventil  15  am  Kolben 

9'  hat  üblicherweise  die  Funktion  bei  einer  Überla- 
stung  des  Stempels  ein  Einfahren  des  inneren  Zylin- 
derrohres  2  um  einen  Betrag,  der  zum  Abbau  der 

10  Überlast  geeignet  ist,  zu  ermöglichen  dadurch,  daß 
mittels  des  Überdruckventils  15  Druck  des  Druckmit- 
tels  durch  entsprechendes  Ablassen  des  Druckmit- 
tels  aus  dem  Druckraum  26  abgebaut  wird.  Die  be- 
sondere  Anordnung  und  Verbindung  nach  Figur  3  er- 

15  möglichtes  nun,  den  Überdruck  des  Druckraumes  26 
über  die  Bohrung  30  durch  das  Überdruckventil  15 
und  die  Austrittsbohrung  31  hindurch  in  den  Zwi- 
schenraum  28  zu  entlassen  und  damit  das  üblicher- 
weise  als  Druckmedium  benutzte  Wasser  in  diesen 

20  Zwischenraum  28  hineinzuspülen  und  damit  diesen 
Zwischenraum  gleichzeitig  von  Schmutzteilchen  frei- 
zuwaschen.  Das  aus  der  Bohrung  31  ausgetretene 
Wasser  kann  dann  über  die  Entlastungsbohrung  29 
den  Zwischenraum  28  verlassen.  Hierbei  kann  dieser 

25  Reinigungsvorgang  nicht  nur  bei  Überlastung  des 
Stempels  eintreten  sondern  bewußt  dadurch  erzwun- 
gen  werden,  daß  das  Druckmedium  auf  Überdruck 
gefahren  wird.  Hierdurch  wird  erstmals  eine  aktive 
Reinigung  des  Zwischenraumes  28  möglich. 

30  Figur  4  zeigt  nun  wiederum  einen  Stempel  mit 
dem  Aufbau  nach  Figur  2.  Jedoch  ist  bei  der  Ausfüh- 
rungsform  nach  Figur  4  ebenso  wie  bei  der  Ausfüh- 
rungsform  nach  Figur  3  am  Kolben  9'  das  Überdruck- 
ventil  15  in  gleicher  Anordnung  und  Funktion  wie  zu 

35  Figur  3  beschrieben,  vorgesehen. 
Die  Ausbildung  des  Grubenstempels  nach  Figur 

5  weicht  jedoch  in  wesentlichen  Punkten  von  den  bis- 
her  beschriebenen  Aufbauten  ab.  Dies  betrifft  jedoch 
nur  die  Innenteile.  Äußeres  Zylinderrohr  1  und  inne- 

40  res  Zylinderrohr2  weisen  an  ihren  jeweiligen  Stirnsei- 
ten  die  gleichen  Einrichtungen  auf  wie  zu  den  Figuren 
1  bis  4  bereits  beschrieben.  Hierbei  ist  im  Bereich  des 
Stempelkopfes  4  auch  das  als  Federführungsrohr 
dienende  Rohr  3  mit  diesem  Stempelkopf  4  oder  mit 

45  einem  Ventilgehäuse  24  in  gleicher  Weise  befestigt 
wie  dies  zu  den  Figuren  1  bis  4  bereits  beschrieben 
wurde.  Im  Ausführungsbeispiel  nach  Figur  5  ist  je- 
doch  der  mit  dem  inneren  Zylinderrohr  2  verbundene 
innere  Kolben  37  mit  einem  Sicherheitsventil  32  aus- 

50  gerüstet.  Hierzu  ist  im  Ausführungsbeispiel  nach  Fi- 
gur  5  der  Kolben  37  quer  in  zwei  Teile  geteilt.  Dereine 
Teil  ist  als  Rohrendplatte  39  ausgebildet  und  wie  die 
Kolben  9  und  9'  über  eine  Dichtung  5  stirnseitig  mit 
dem  inneren  Zylinderrohr  2  verbunden.  Diese  Roh- 

55  rendplatte  39  weist  eine  konzentrische  Bohrung  mit 
Gewinde  auf,  in  welche  das  Rohr  3  mit  entsprechen- 
dem  und  nicht  näher  bezeichnetem  Gewinde  einge- 
schraubt  und  dort  abgedichtet  ist. 

5 
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An  diese  Rohrendplatte  39  ist  an  der  zum  Druck- 
raum  26  zeigenden  Stirnseite  ein  Anschlagelement 
40,  das  als  eigentlicher  Kolben  dient,  über  Schrauben 
49  angeschraubt.  Auch  diese  Schrauben  49  sind 
selbstverständlich  so  gedichtet,  daß  kein  Druck  vom 
Druckraum  26  auf  die  Außenseite  des  Rohres  3  und 
damit  in  den  Innenraum  38  gelangen  kann.  Im  Prinzip 
wäre  dies  zwar  nicht  schädlich,  würde  jedoch  bedeu- 
ten,  daß  sich  in  diesem  Raum  38  Druckmedium,  also 
in  der  Regel  Wasser,  befindet,  wodurch  das  Gesamt- 
gewicht  unnötig  erhöht  würde. 

Das  Anschlagelement  40  weist  eine  zentrale  Boh- 
rung  45  auf,  die  in  ihrem  Durchmesser  etwas  kleiner 
ist  als  der  Innendurchmesser  des  Rohres  3,  so  daß 
sich  die  wiederum  im  Rohr  3  angeordnete  Spiral- 
druckfeder  mit  ihrem  stirnseitigen  Ende  im  Bereich 
der  zentralen  Bohrung  45  an  dem  Anschlagelement 
40  abstützen  kann. 

Das  Anschlagelement  40  weist  eine  Einsenkung 
41  mit  einem  Boden  42  auf.  In  eine  nicht  näher  be- 
zeichnete  Bohrung  des  Bodens  42  ist  das  Sicher- 
heitsventil  32  so  tief  eingesetzt,  daß  es  nichtüberden 
oberen  Rand  43  der  Einsenkung  41  übersteht.  Hier- 
durch  wird  gewährleistet,  daß  dann,  wenn  der  Kolben 
37  unten  am  Zylinderboden  14'  aufliegt,  die  entspre- 
chende  Last  nicht  vom  Sicherheitsventil  32  aufge- 
nommen  werden  muß. 

Das  Sicherheitsventil  32  ist  über  eine  Bohrung  33 
mit  dem  Zwischenraum  28  verbunden.  Hierzu  ist  die 
Bohrung  33  oberhalb  eines  Führungsringes  12  und 
eines  Kolbendichtringes  10  des  Anschlagelementes 
40  in  den  Zwischenraum  28  geführt,  so  daß  dort 
Druckflüssigkeit  ungehindert  austreten  kann.  Die  mit 
dem  Druckraum  26  verbundene  Einlaßseite  des  Si- 
cherheitsventils  32  ist  nicht  näher  dargestellt  und  am 
Ventil  selbst  vorgesehen. 

Das  Sicherheitsventil  32  weist  zu  seiner  Betäti- 
gung  einen  Nocken  34  auf,  der  mit  einem  nicht  näher 
bezeichneten  Laufrädchen  an  der  äußeren  Oberflä- 
che  eines  als  Stange  oder  Rohr  ausgebildeten  Zug- 
elementes  7'  anliegt,  wobei  in  dieser  Anlage  das  Si- 
cherheitsventil  32  geschlossen  ist.  Das  Zugelement 
7'  kann  im  wesentlichen  wiederum  so  ausgebildet 
sein  wie  das  Zugelement  7  nach  den  Figuren  1  bis  4. 
Während  jedoch  bei  den  Ausführungsformen  nach 
den  Figuren  1  bis  4  die  Spiraldruckfeder  6  bei  voll 
ausgefahrenem  Zustand  des  Stempels  auf  Block  fuhr 
und  damit  das  Zugelement  7  mit  der  gesamten  Stem- 
pelstützkraft  auf  Zug  belastete,  tritt  in  der  Ausfüh- 
rungsform  nach  Figur  5  eine  solche  Belastung  am 
Zugelement  7'  und  an  der  Spiraldruckfeder  6  nicht 
mehr  auf.  Das  Zugelement  7'  weist  nämlich  eine  Ring- 
nut  35  auf,  die  axial  in  einer  solchen  Lage  vorgesehen 
ist,  daß  dann,  wenn  der  Stempel  so  weit  ausgefahren 
ist,  daß  die  Spiraldruckfeder  kurz  vor  der  Blocklage 
ist,  der  Nocken  34  in  die  Ringnut  35  hineinfällt  und  da- 
mit  das  Sicherheitsventil  32  öffnet.  Der  Druckraum  26 
wird  hierdurch  druckentlastet  und  das  Druckmedium 

über  die  Bohrung  33  in  den  Zwischenraum  28  und  von 
dort  beispielsweise  über  Entlastungsbohrungen  29 
im  Bundring  16  nach  außen  geblasen.  Damit  ist  eine 
weiteres  Ausfahren  des  Zylinders  unmöglich  und  es 

5  hat  somit  das  Zugelement  7'  nur  die  von  der  relativ  ge- 
ringen  Federkraft  der  Spiraldruckfeder  6  herrühren- 
de  Zugbelastung  aufzunehmen.  Daher  ist  es  auch 
möglich,  das  Zugelement  7'  als  Rohr  auszubilden, 
das  mit  seiner  dem  Zylinderboden  14'  zugewandten 

10  Stirnseite  in  eine  entsprechende  Einsenkung  des  Zy- 
linderbodens  14'  eingesetzt  und  dort  abgedichtet  ist. 
Es  kann  in  diesem  Bereich  ein  nicht  näher  bezeichne- 
tes  Innengewinde  aufweisen.  In  dieses  Innengewin- 
de  ist  ein  von  außen  durch  den  Zylinderboden  14'  hin- 

15  durchgeführter  Gewindestopfen  44  eingesetzt,  der 
damit  das  Zugelement  7'  axial  hält. 

Wenn  dies  gewünscht  wird,  kann  das  als  Rohr 
ausgebildete  Zugelement  7'  auch  an  seiner  freien 
Stirnseite  offen  sein  und  Querbohrungen  36  aufwei- 

20  sen,  so  daß  auch  ein  vom  Druckmittel  des  Druck- 
raums  26  ausgeübter  Druck  auf  das  Zugelement  7' 
vermieden  wird. 

Die  Ausführungsform  nach  Figur  6  stellt  eine  Va- 
riante  dar,  bei  der  die  Rückholfeder  im  Gegensatz  zu 

25  den  Ausführungsbeispielen  nach  den  Figuren  1  bis  5 
als  Zugfeder  ausgebildet  ist.  Dieses  Ausführungsbei- 
spiel  entspricht  in  seinem  wesentlichen  Aufbau  dem 
zu  Figur  5  beschriebenen  Aufbau  des  Stempels.  Es  ist 
bei  dem  Ausführungsbeispiel  nach  Figur  6  jedoch  an 

30  Stelle  des  Zugelementes  7'  nach  Figur  5  ein  Rohr  51 
verwendet,  das  ebenso  wie  das  Zugelement  7'  nach 
Figur  5  durch  den  Kolben  37  hindurch  in  das  Rohr  3 
hineinragt.  Bis  auf  die  Feder  ist  der  übrige  Aufbau  der 
Einrichtung  nach  Figur  6  ebenso  wie  der  Aufbau  der 

35  Einrichtung  nach  Figur  5.  Bei  Figur  6  ist  jedoch  als 
Rückholfeder  eine  Spiralzugfeder  50  eingesetzt,  die 
sich  im  Inneren  der  Rohre  3  einerseits  und  51  ande- 
rerseits  erstreckt  und  mit  ihrem  einen  Ende  in  geeig- 
neter  und  an  sich  bekannter  Weise  am  Stempelkopf 

40  4  bzw.  am  zugeordneten  Ventilgehäuse  24  und  mit  ih- 
rem  anderen  Ende  am  Gewindestopfen  44  befestigt 
ist.  Durch  diese  Anordnung  will  die  unter  Zugbela- 
stung  stehende  Federsich  zusammenziehen  und  da- 
mit  Stempelkopf  4  und  Zylinderboden  14'  näher  ge- 

45  geneinander  fahren,  wodurch  im  drucklosen  Zustand 
der  Stempel  in  gewünschter  Weise  eingefahren  wird. 

In  der  Anordnung  nach  Figur  6  dient  das  Rohr  51 
gleichzeitig  als  Steuerstange  für  das  Sicherheitsven- 
til  32.  Ist  nämlich  der  Stempel  bis  in  seine  zulässige 

so  Grenzlage  ausgefahren,  so  ist  damit  vom  Nocken  34 
des  Sicherheitsventils  32  das  Ende  52  des  Rohres  51 
erreicht,  so  daß  der  Nocken  ungehindert  herausfah- 
ren  und  damit  das  Sicherheitsventil  32  in  der  bereits 
beschriebenen  Weise  öffnen  kann.  Trotz  Erhaltung 

55  dieser  Funktion  ist  es  selbstverständlich  möglich  das 
Rohr  51  auch  länger  zu  machen  wenn  man  dafür 
sorgt,  daß  an  der  Stelle  52  eine  Eindellung  oder  eine 
Nut  oder  ein  Schlitz  vorgesehen  ist. 

6 
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Patentansprüche 

1.  Hydraulischer  Stahlgrubenstempel  mit  einem 
Unterstempel  im  wesentlichen  bestehend  aus  ei- 
nem  äußeren  Zylinderrohr  (1)  mit  einerseits  ei-  5 
nem  Zylinderboden  (14,14')  und  andererseits  ei- 
nem  Bundring  (16)  sowie  einem  einerseits  vom 
Bundring  (16)  über  mindestens  einen  Führungs- 
ring  (12)  koaxial  verschiebbar  im  Unterstempel 
geführten  Oberstempel  im  wesentlichen  beste-  10 
hend  aus  einem  Zylinderrohr  (2),  das  einerseits 
einen  gegen  die  Innenwand  des  äußeren  Zylin- 
derrohres  (1)  abgedichteten  und  geführten  Kol- 
ben  (9,9')  und  andererseits  einen  Stempelkopf 
(4)  aufweist,  sowie  mit  einem  Setz-  und  Raub-  15 
ventil  (21),  einer  inneren  Ausfahrbegrenzung  und 
einer  Rückholfeder  (6),  wobei  das  äußere  und 
das  innere  Zylinderrohr  (1,2)  je  mit  seinen  stirn- 
seitigen  Enden  von  entsprechenden  Ansätzen 
oder  stirnseitigen  Nuten  von  Bundring  (  16)  bzw.  20 
Kolben  (9,9',  37)  einerseits  und  Stempelkopf 
(4,24)  bzw.  Zylinderboden  (14,14')  andererseits 
aufgenommen  und  mindestens  an  Kolben  (9,9', 
37),  Stempelkopf  (4,24)  und  Zylinderboden 
(14,14')  abgedichtet  ist  und  wobei  zwischen  25 
Stempelkopf  (4,24)  und  Kolben  (9,9',  37)  ein  Zug- 
kräfte  zwischen  diesen  beiden  Bauteilen  aufneh- 
mendes  Element  (3)  vorgesehen  ist,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  ein  weiteres  koaxial  zu  den 
Zylinderrohren  (1,2)  angeordnetes  Zugelement  30 
(7,7')  am  Zylinderboden  (14,  14')  befestigt  ist  und 
sich  als  Haltestange  durch  den  Kolben  (9,9',37) 
hindurch  erstreckt  und  im  Bereich  des  freien  En- 
des  ein  Halteelement  (8)  aufweist,  wobei  koaxial 
zum  Zugelement  (7,7')  eine  Druckfeder  (6)  als  35 
Rückholfeder  angeordnet  ist,  die  sich  einerseits 
am  Halteelement  (8)  und  andererseits  am  Zug- 
kräfte  aufnehmenden  Element  (3)  oder  am  Kol- 
ben  (9,9',  37)  oder  einem  mit  dem  Element  (3) 
oder  dem  Kolben  (9,9',37)  verbundenen  Bauteil  40 
(11)  abstützt  und  wobei  die  Verbindung  zwischen 
Setz-  und  Raubventil  (21)  einerseits  und  Druck- 
raum  (26)  andererseits  alternativ  über  den  Zylin- 
derboden  (  14)  erfolgen  kann. 

45 
2.  Einrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  als  Dichtung  eine  Flüssigkeitsdich- 
tung  (5)  eingesetzt  ist,  die  bei  Raumtemperatur 
erstarrt  und  abdichtet  und  bei  Temperaturen  ge- 
eigneter  Höhe  wieder  flüssig  wird.  50 

3.  Einrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Zugelement  (3)  als  Rohr 
ausgebildet  ist,  welches  einerseits  am  Stempel- 
kopf  (4,24)  und  andererseits  am  Kolben  (9,9',37)  55 
befestigt  ist. 

4.  Einrichtung  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  das  Rohr  (3)  im  Stempelkopf  (4,24) 
direkt  verschraubt  ist  und  andererseits  minde- 
stens  teilweise  durch  den  Kolben  (9,9')  hindurch- 
reicht  und  an  diesem  Ende  mit  einer  Gewinde- 
mutter  (13)  verbunden  ist,  die  sich  axial  gegen 
den  Kolben  (9,  9')  abstützt. 

5.  Einrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Innenraum 
(38)  des  Zylinderrohres  (2)  des  Oberstempels  ge- 
genüber  dem  Druckraum  (26)  des  Stahlgruben- 
stempels  druckdicht  abgedichtet  ist. 

6.  Einrichtung  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Abdichtung  einerseits  über  die 
Verbindung  (5)  des  Kolbens  (9,9',  37)  mit  dem  Zy- 
linderrohr  (2)  des  Oberstempels  und  anderer- 
seits  über  Abdichtungen  im  Bereich  der  Befesti- 
gung  des  Rohres  (3)  mit  den  zugeordneten  Bau- 
elementen  (4,24;  13;  39)  erfolgt. 

7.  Einrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  kolbenseitige 
Ende  des  Rohres  (3)  oder  der  Kolben  (9,9',37) 
oder  ein  mit  dem  Kolben  (9,9')  verbundenes  Bau- 
teil  (13)  ein  inneres  und  konzentrisch  zum  Zug- 
element  (7,7')  und  dieses  umfassende  Anschlag- 
element  (11,40)  aufweist,  gegen  das  sich  die 
Druckfeder  (6)  abstützt. 

8.  Einrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Druckfeder  (6) 
als  Spiraldruckfeder  ausgebildet  ist. 

9.  Einrichtung  nach  Anspruch  8,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Querschnitt  des  Federdrahtes 
der  Spiraldruckfeder  (6)  rechteckig  oder  quadra- 
tisch  ist. 

10.  Einrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  9, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Innendurch- 
messer  des  Rohres  (3)  nur  geringfügig  größer  ist 
als  der  Außendurchmesser  der  auf  Block  gefah- 
renen  Spiraldruckfeder  (6). 

11.  Einrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  10, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Zugelement 
(7,7')  lösbar  am  Zylinderboden  (14,14')  befestigt 
ist. 

12.  Einrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  11, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Stempelkopf 
zweiteilig  ausgebildet  ist,  wobei  ein  oberes  Teil 
den  eigentlichen  Stempelkopf  (4)  bildet,  während 
ein  unteres  Teil  als  Ventilgehäuse  (24)  für  ein 
Setz-  und  Raubventil  (21)  ausgebildet  ist,  das  in 
an  sich  bekannter  Weise  in  das  Ventilgehäuse 
(24)  eingesetzt  ist. 

7 
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13.  Einrichtung  nach  Anspruch  12,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  Einlaß  und  Auslaß  des  Ventils  (21) 
direkt  oder  über  das  Ventilgehäuse  (24)  mit  dem 
Innenraum  des  Rohres  (3)  und  damit  mit  dem 
Druckraum  (26)  verbunden  sind. 

14.  Einrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  10, 
mit  einem  geteilten  und  an  der  Außenfläche  (27) 
des  Zylinders  (1)  des  Unterstempels  festklemm- 
baren  und  verschiebbar  gehaltenen  Handgriff 
(18)  ,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein  Teil  (18') 
des  Handgriffs  (18)  als  Ventilgehäuse  für  ein 
Setz-  und  Raubventil  (21)  ausgebildet  ist,  wel- 
ches  über  einen  flexiblen  Hochdruckschlauch 
(1  9)  und  eine  weiterführende  Bohrung  (22)  im  Zy- 
linderboden  (14)  und  einem  daran  angeordneten 
Anschlußstück  (20)  mit  dem  Druckraum  (26)  ver- 
bunden  ist. 

15.  Einrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  14, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  im  Bundring  (16) 
eine  die  Umgebungsluft  mit  dem  Zwischenraum 
(28)  verbindende  Entlastungsbohrung  (29)  vor- 
gesehen  ist. 

16.  Einrichtung  nach  Anspruch  15,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  am  Kolben  (9')  ein  Überdruckventil 
(15)  angeordnet  ist,  dessen  Eingangsseite  mit 
dem  Druckraum  (26)  und  dessen  Ausgangsseite 
mit  dem  Zwischenraum  (28)  verbunden  ist. 

17.  Einrichtung  nach  Anspruch  16,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Überdruckventil  (15)  auf  der 
dem  Druckraum  (26)  abgewandten  Seite  des  Kol- 
bens  (9')  angeordnet  ist. 

18.  Einrichtung  nach  Anspruch  17,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  Eingangsseite  und  Ausgangsseite 
des  Überdruckventils  (15)  über  Bohrungen 
(30,31)  mit  dem  Druckraum  (26)  bzw.  dem  Zwi- 
schenraum  (28)  verbunden  sind,  wobei  die  Boh- 
rung  (31)  zur  Verbindung  der  Ausgangsseite  mit 
dem  Zwischenraum  (28)  kurz  oberhalb  eines  Kol- 
bendichtringes  (10)  des  Kolbens  (9')  mündet. 

19.  Einrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Kolben  (37)  ein  Sicherheits- 
ventil  (32)  aufweist,  das  in  einer  vorbestimmten 
Endlage  des  Kolbens  (37)  den  Druckraum  (26) 
über  eine  Bohrung  (33)  und  den  Zwischenraum 
(28)  und  Entlastungsbohrungen  (29)  mit  der  äu- 
ßeren  Umgebung  verbindet  und  daß  zwischen 
Stempelkopf  (4,24)  und  Zylinderboden  eine  Spi- 
ralzugfeder  (50)  als  Rückholfeder  eingspannt  ist, 
die  umgeben  ist  von  einem  Zugkräfte  zwischen 
Stempelkopf  (4,24)  und  Kolben  (37)  aufnehmen- 
den  Element  (3)  und  einem  am  Zylinderboden 
(14')  befestigten  Rohr  (51),  das  sich  mindestens 

49  942  B1  14 

in  zusammengefahrenem  Zustand  des  Stempels 
teleskopartig  und  die  Spiralzugfeder  (50)  umfas- 
send  in  das  als  Rohr  ausgebildete  Element  (3)  er- 
streckt  zur  Betätigung  des  Sicherheitsventils 

5  (32). 

20.  Einrichtung  nach  Anspruch  19,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Sicherheitsventil  (32)  einen 
Nocken  (34)  zur  Betätigung  aufweist,  der  an  der 

10  Oberfläche  des  Zugelementes  (7')  oder  des  Roh- 
res  (51)  anliegt  und  von  einer  Oberflächenform- 
änderung  in  der  vorbestimmten  Endlage  entspre- 
chender  Lage  in  einen  anderen  Schaltzustand 
überführt  wird. 

15 
21.  Einrichtung  nach  Anspruch  20,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  die  Oberflächenformänderung  als 
Ringnut  (35),  Einbeulung  oder  Einkerbung  oder 
Schlitz  ausgebildet  ist. 

20 
22.  Einrichtung  nach  Anspruch  20,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  die  Oberflächenformänderung 
vom  Ende  (52)  des  Rohres  (51)  gebildet  wird. 

25  23.  Einrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  19  bis  22, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Kolben  (37)  auf 
seiner  dem  Druckraum  (26)  zugewandten  Seite 
eine  Einsenkung  (41)  aufweist,  in  deren  Boden 
(42)  das  Sicherheitsventil  so  tief  eingesetzt  und 

30  ausgangsseitig  mit  der  Bohrung  (33)  verbunden 
ist,  daß  es  nicht  über  den  oberen  Rand  (43)  zum 
Druckraum  (26)  hin  übersteht. 

24.  Einrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  18 
35  und  23,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Zug- 

element  (7')  mindestens  über  einen  Teil  seiner 
Länge  hohl  ausgebildet  ist  und  über  einen  Gewin- 
destopfen  (44)  am  Zylinderboden  (14')  befestigt 
ist. 

40 
25.  Einrichtung  nach  mindestens  einem  der  Ansprü- 

che  19  bis  24,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Kolben  (37)  quer  geteilt  ist  und  aus  einer  Roh- 
rendplatte  (39)  und  einem  sich  axial  in  Richtung 

45  des  Druckraumes  (26)  anschließenden  An- 
schlagelement  (40)  besteht. 

26.  Einrichtung  nach  Anspruch  25,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Anschlagelement  (40)  das  Si- 

50  cherheitsventil  (32)  und  die  Bohrung  (33)  sowie 
mindestens  einen  Führungsring  (12)  und  minde- 
stens  einen  Dichtring  (10)  und  eine  zentrale  Boh- 
rung  (45)  aufweist,  wobei  die  innere  Wand  der 
Bohrung  (45)  einen  Abstand  zur  äußeren  Ober- 

55  fläche  des  Zugelementes  (7')  oder  des  Rohres 
(51)  aufweist,  so  daß  ein  Spalt  für  den  Durchtritt 
des  Druckmediums  besteht. 

8 
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the  tube  (3)  is  screwed  directly  to  the  prop  head 
(4,24)  and  at  the  other  end  penetrates  at  least 
partially  through  the  piston  (9,9')  and  at  this  end 
is  connected  to  a  threaded  nut  (13)  which  seats 

5  axially  against  the  piston  (9,9'). 

5.  Device  according  to  one  of  Claims  1  to  4,  charac- 
terised  in  thatthe  internal  Chamber  (38)  of  the  cyl- 
indrical  tube  (2)  of  the  upper  prop  is  tightly  sealed 

10  off  from  the  pressure  Chamber  (26)  of  the  steel  pit 
prop. 

6.  Device  according  to  Claim  5,  characterised  in  that 
the  sealing  off  is  effected  on  the  one  hand  by 

15  means  of  the  connection  (5)  of  the  piston  (9,9',37) 
with  the  cylindrical  tube  (2)  of  the  upper  prop  and 
on  the  other  hand  by  means  of  seals  in  the  region 
of  the  fixing  of  the  tube  (3)  with  the  associated 
structural  elements  (4,24;  13;  39). 

20 
7.  Device  according  to  one  of  Claims  1  to  6,  charac- 

terised  in  that  the  piston-side  end  of  the  tube  (3) 
or  the  piston  (9,9',37)  or  a  component  (13)  con- 
nected  to  the  piston  (9,9')  includes  an  inner  stop 

25  member  (11  ,40)  which  is  concentric  to  the  tensile 
element  (7,7')  and  encircles  this,  the  compres- 
sion  spring  (6)  being  seated  against  the  stop 
member. 

30  8.  Device  according  to  one  of  Claims  1  to  7,  charac- 
terised  in  that  the  compression  spring  (6)  is  a  hel- 
ical  compression  spring. 

9.  Device  according  to  Claim  8,  characterised  in  that 
35  the  cross  section  of  the  spring  wire  of  the  helical 

compression  spring  (6)  is  Square  or  rectangular. 

10.  Device  according  to  one  of  Claims  1  to  9,  charac- 
terised  in  thatthe  internal  diameterof  the  tube  (3) 

40  is  only  slightly  greater  than  the  external  diameter 
of  the  helical  compression  spring  (6)  moving  as  a 
unit. 

11.  Device  according  to  one  of  Claims  1  to  10,  char- 
45  acterised  in  that  the  tensile  element  (7,7')  is  re- 

leasably  connected  to  the  cylinder  base  (14,14'). 

Claims 

1.  Hydraulic  steel  pit  prop  comprising  a  lower  prop 
essentially  consisting  of  an  outer  cylindrical  tube 
(1)  havingatoneendacylinderbase(14,14')and  5 
at  the  other  end  an  annular  collar  (16),  as  well  as 
an  upper  prop  which  isdisplaceablyguided  atone 
end  coaxially  in  the  lower  prop  by  the  annular  col- 
lar  (16)  by  means  of  at  least  one  guide  ring  (12) 
and  which  essentially  consists  of  a  cylindrical  10 
tube  (2)  which  includes  at  one  end  a  piston  (9,9') 
sealing  against  and  guided  by  the  inner  wall  of  the 
outer  cylindrical  tube  (1)  and  at  the  other  end  a 
prop  head  (4),  as  well  as  a  charging  and  abstrac- 
tion  valve  (21),  an  internal  extension  limiter  and  15 
a  restoring  spring  (6),  wherein  the  outer  and  the 
inner  cylindrical  tubes  (1,2)  each  have  their  re- 
spective  ends  received  by  corresponding  projec- 
tions  on  or  grooves  in  the  annular  collar  (16)  or 
piston  (9,9',  37)  on  the  one  hand  and  prop  head  20 
(4,24)  or  cylinder  base  (14,14')  on  the  other  hand, 
wherein  the  cylindrical  tubes  are  sealed  off  at 
least  from  the  piston  (9,9',37),  prop  head  (4,24) 
and  cylinder  base  (14,14'),  and  wherein  an  ele- 
ment  (3)  is  provided  between  prop  head  (4,24)  25 
and  piston  (9,9',  37)  to  take  up  tensile  forces  be- 
tween  these  two  components,  characterised  in 
that  a  further  tensile  element  (7,7')  is  secured  to 
the  cylinder  base  (14,14')  and  is  arranged  co- 
axially  in  relation  to  the  cylindrical  tubes  (1,2),  30 
said  tensile  element  extending  as  a  tie  rod 
through  the  piston  (9,9',37)  and  having  a  retaining 
element  (8)  in  the  region  of  its  free  end,  wherein 
a  compression  spring  (6)  is  arranged  as  a  restor- 
ing  spring  coaxially  in  relation  to  the  tensile  ele-  35 
ment  (7,7'),  said  compression  spring  being  seat- 
ed  on  the  one  hand  against  the  retaining  element 
(8)  and  on  the  other  hand  against  the  element  (3) 
which  takes  up  tensile  forces  or  against  the  piston 
(9,9',  37)  or  a  member  (11)  connected  to  the  ele-  40 
ment  (3)  or  to  the  piston  (9,9',  37),  and  wherein  the 
connection  between  charging  and  abstraction 
valve  (21)  on  the  one  hand  and  pressure  Chamber 
(26)  on  the  other  hand  can  be  effected  alterna- 
tively  by  way  of  the  cylinder  base  (14).  45 

2.  Device  according  to  Claim  1  ,  characterised  in  that 
a  liquid  seal  (5)  is  used  as  the  seal,  which  is  solid 
at  room  temperature  and  performs  a  sealing 
function  and  at  temperatures  suitably  higher  than  50 
room  temperature  becomes  liquid  again. 

3.  Device  according  to  Claim  1  or  2,  characterised  in 
that  the  tensile  element  (3)  is  formed  as  a  tube 
which  is  secured  at  one  end  to  the  prop  head  55 
(4,24)  and  at  the  other  end  to  the  piston  (9,9',37). 

4.  Device  according  to  Claim  3,  characterised  in  that 

12.  Device  according  to  one  of  Claims  1  to  11,  char- 
acterised  in  that  the  prop  head  is  in  two  parts,  an 
upper  partforming  the  actual  prop  head  (4),  while 
a  lower  part  is  constructed  as  valve  housing  (24) 
for  a  charging  and  abstraction  valve  (21)  which  in 
a  manner  known  per  se  is  housed  in  the  valve 
housing  (24). 

13.  Device  according  to  Claim  12,  characterised  in 
that  the  inlet  and  outlet  of  the  valve  (21)  are  con- 
nected  to  the  internal  Chamber  of  the  tube  (3)  and 

9 
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consequently  to  the  pressure  Chamber  (26)  di- 
rectly  or  by  way  of  the  valve  housing  (24). 

14.  Device  according  to  one  of  Claims  1  to  10,  with  a 
divided  handgrip  (18)  which  is  displaceable  and 
can  be  clamped  fixedly  to  the  external  surface 
(27)  of  the  cylinder  (1)  of  the  lower  prop,  charac- 
terised  in  that  one  part(18')  of  the  handgrip  (18) 
is  constructed  as  valve  housing  for  a  charging 
and  abstraction  valve  (21)  which  is  connected  to 
the  pressure  Chamber  (26)  by  way  of  a  flexible 
high  pressure  hose  (19)  and  a  continuing  bore 
(22)  in  the  cylinder  base  (14)  and  a  connection 
piece  (20)  arranged  thereon. 

15.  Device  according  to  one  of  Claims  1  to  14,  char- 
acterised  in  that  a  relief  bore  (29)  connecting  the 
ambient  atmosphere  with  the  intermediate  Cham- 
ber  (28)  is  provided  in  the  annular  collar  (16). 

16.  Device  according  to  Claim  15,  characterised  in 
that  on  the  piston  (9')  is  arranged  an  over- 
pressure  valve  (15)  whose  input  side  is  connect- 
ed  to  the  pressure  Chamber  (26)  and  whose  Out- 
put  side  is  connected  to  the  intermediate  Cham- 
ber  (28). 

17.  Device  according  to  Claim  16,  characterised  in 
that  the  over-pressure  valve  (15)  is  arranged  on 
the  side  of  the  piston  (9')  which  is  remote  from  the 
pressure  Chamber  (26). 

18.  Device  according  to  Claim  17,  characterised  in 
that  input  side  and  Output  side  of  the  over- 
pressure  valve  (15)  are  connected  by  way  of 
bores  (30,31)  to  the  pressure  Chamber  (26)  and 
to  the  intermediate  Chamber  (28)  respectively, 
wherein  the  bore  (31)  for  the  connection  of  the 
Output  side  to  the  intermediate  Chamber  (28)  is- 
sues  a  short  distance  above  a  piston  sealing  ring 
(10)  of  the  piston  (9'). 

19.  Device  according  to  Claim  1  ,  characterised  in  that 
the  piston  (37)  includes  a  safety  valve  (32)  which 
in  a  predetermined  end  position  of  the  piston  (37) 
connects  the  pressure  Chamber  (26)  to  the  ambi- 
ent  atmosphere  by  way  of  a  bore  (33)  and  the  in- 
termediate  Chamber  (28)  and  relief  bore  (29),  and 
in  that  between  prop  head  (4,24)  and  cylinder 
base  is  f  ixed  a  helical  tension  spring  (50)  as  a  re- 
storing  spring  which  isencircled  by  an  element  (3) 
taking  up  tensile  forces  between  prop  head  (4,24) 
and  piston  (37),  and  a  tube  (51)  f  ixed  to  the  cylin- 
der  base  (14'),  said  tube,  at  least  in  the  com- 
pressed  State  of  the  prop,  being  telescopic  and 
the  surrounding  helical  tension  spring  (50)  ex- 
tending  into  the  element  (3)  formed  as  a  tube  in 
order  to  actuate  the  safety  valve  (32). 

20.  Device  according  to  Claim  19,  characterised  in 
that  the  safety  valve  (32)  includes  a  cam  (34)  for 
the  actuation,  said  cam  resting  against  the  upper 
surface  of  the  tensile  element  (7')  or  of  the  tube 

5  (51  )  and  being  transferred  into  another  switching 
State  by  a  change  in  the  shape  of  the  upper  sur- 
face  in  the  position  corresponding  to  the  prede- 
termined  end  position. 

10  21.  Device  according  to  Claim  20,  characterised  in 
that  the  change  in  upper  surface  shape  is  an  an- 
nular  groove  (35),  protuberance  or  indentation  or 
slot. 

15  22.  Device  according  to  Claim  20,  characterised  in 
that  the  change  in  shape  of  the  upper  surface  is 
provided  by  the  end  (52)  of  the  tube  (51). 

23.  Device  according  to  one  of  Claims  19  to  22,  char- 
20  acterised  in  that  the  piston  (37)  includes  a  recess 

(41)  in  its  side  facing  the  pressure  Chamber  (26), 
with  the  safety  valve  being  inserted  into  the  bot- 
tom  (42)  of  the  recess  to  such  a  depth  and  being 
connected  on  the  Output  side  with  the  bore  (33) 

25  such  that  it  does  not  protrude  beyond  the  upper 
edge  (43)  into  the  pressure  Chamber  (26). 

24.  Device  according  to  one  of  Claims  1  to  18  and  23, 
characterised  in  that  the  tensile  element  (7')  is 

30  hollow  over  at  least  a  part  of  its  length  and  is  f  ixed 
by  means  of  a  threaded  plug  (44)  to  the  cylinder 
base  (14'). 

25.  Device  according  to  at  least  one  of  Claims  19  to 
35  24,  characterised  in  that  the  piston  (37)  is  divided 

transversely  and  consists  of  a  tube  end  plate  (39) 
and  a  stop  member  (40)  extending  axially  in  the 
direction  towards  the  pressure  Chamber  (26). 

40  26.  Device  according  to  Claim  25,  characterised  in 
that  the  stop  member  (40)  includes  the  safety 
valve  (32)  and  the  bore  (33)  as  well  as  at  least  one 
guide  ring  (12)  and  at  least  one  sealing  ring  (10) 
and  a  central  bore  (45),  wherein  the  inner  wall  of 

45  the  bore  (45)  is  spaced  from  the  outer  upper  sur- 
face  of  the  tensile  element  (7')  or  of  the  tube  (51) 
so  that  there  is  a  gap  for  the  passage  of  the  pres- 
surised  medium. 

50 
Revendications 

1.  Etancon  hydraulique  en  acier  comportant  un  füt 
inferieur  consistant  essentiellement  en  un  tuyau 

55  cylindrique  exterieur  (1)  pourvu  d'une  part  d'un 
fond  de  cylindre  (14,  14')  et  d'autre  part  d'un  col- 
let  (16),  ainsi  qu'unfüt  superieur  guide  ä  partirdu 
collet  (16)  au  moyen  d'au  moins  un  anneau  de 
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guidage  (12)  pourcoulissercoaxialementdans  le 
fut  inferieur  et  se  composant  essentiellement 
d'un  tuyau  cylindrique  (2)  qui  presente  d'une  part 
un  piston  (9,  9')  rendu  etanche  et  guide  contre  la 
paroi  interne  du  tuyau  cylindrique  exterieur  (1)  et 
d'autre  part  une  tete  d'etancon  (4),  ainsi  qu'une 
soupape  d'alimentation  et  d'evacuation  (21),  une 
butee  interne  de  limitation  de  sortie  et  un  ressort 
de  rappel  (6),  le  tuyau  cylindrique  exterieur  et  le 

3.  Dispositif  selon  la  revendication  1  ou  la  revendi- 
cation  2,  caracterise  en  ce  que  l'element  de  trac- 
tion  (3)  est  concu  sous  forme  de  tuyau,  qui  est 
fixe  d'une  part  ä  la  tete  d'etancon  (4,  24)  et  d'au- 
tre  part  au  piston  (9,  9',  37). 

5.  Dispositif  selon  l'une  quelconque  des  revendica- 
tions  1  ä  4,  caracterise  en  ce  que  l'espace  inte- 
rieur  (38)  du  tuyau  cylindrique  (2)  du  fut  superieur 
est  recu  etanche  ä  la  pression  par  rapport  ä  la 

5  chambre  de  pression  (26)  de  l'etancon  hydrauli- 
que  en  acier. 

6.  Dispositif  selon  la  revendication  5,  caracterise  en 
ce  que  l'etancheite  se  fait  d'une  part  par  l'inter- 

10  mediaire  de  la  liaison  (5)  du  piston  (9,  9',  37)  avec 
le  tuyau  cylindrique  (2)  du  fut  superieur  et  d'autre 
part  par  l'intermediaire  de  garnitures  d'etanchei- 
te  dans  la  zone  de  la  f  ixation  du  tuyau  (3)  avec  les 
elements  de  construction  coordonnes  (4,  24  ; 

15  13;  39). 

7.  Dispositif  selon  l'une  quelconque  des  revendica- 
tions  1  ä  6,  caracterise  en  ce  que  l'extremite  du 
tuyau  (3)  cöte  piston  ou  le  piston  (9,  9',  37)  ou  un 

20  element  de  construction  (13)  lie  au  piston  (9,  9') 
presente  un  element  de  butee  (11,  40)  interieur 
concentrique  ä  l'element  de  traction  (7,  7')  et  en- 
tourant  celui-ci  et  contre  lequel  s'appuie  le  res- 
sort  de  pression  (6). 

25 
8.  Dispositif  selon  l'une  quelconque  des  revendica- 

tions  1  ä  7,  caracterise  en  ce  que  le  ressort  de 
pression  (6)  est  concu  sous  forme  de  ressort  de 
pression  helicoidal. 

30 
9.  Dispositif  selon  la  revendication  8,  caracterise  en 

ce  que  la  section  transversale  du  fil  d'acier  du 
ressort  helicoidal  de  pression  (6)  est  rectangulai- 
re  ou  carree. 

35 
10.  Dispositif  selon  l'une  quelconque  des  revendica- 

tions  1  ä  9  caracterise  en  ce  que  le  diametre  in- 
terieur  du  tuyau  (3)  n'est  que  legerement  supe- 
rieur  au  diametre  exterieur  du  ressort  helicoidal 

40  de  pression  (6)  mene  ä  bloc. 

11.  Dispositif  selon  l'une  quelconque  des  revendica- 
tions  1  ä  10,  caracterise  en  ce  que  l'element  de 
traction  (7,  7')  est  fixe  amovible  sur  le  fond  du  cy- 

45  lindre  (14,  14'). 

12.  Dispositif  selon  l'une  quelconque  des  revendica- 
tions  1  ä  11  ,  caracterise  en  ce  que  la  tete  d'etan- 
con  est  realisee  en  deux  parties,  une  partie  su- 

50  perieure  constituant  la  tete  d'etancon  (4)  propre- 
ment  dite,  tandis  qu'une  partie  inferieure  est 
concue  en  tant  que  boite  ä  soupape  (24)  pour  une 
soupape  d'alimentation  et  d'evacuation  (21)  qui 
est  logee  d'une  maniere  connue  en  soi  dans  la 

55  boite  ä  soupape  (24). 

13.  Dispositif  selon  la  revendication  12,  caracterise 
en  ce  que  l'entree  et  la  sortie  de  la  soupape  (21) 

4.  Dispositif  selon  la  revendication  3,  caracterise  en 
ce  que  le  tuyau  (3)  est  directement  visse  dans  la 
tete  d'etancon  (4,  24)  et  d'autre  part,  en  ce  qu'il 
s'etend  au  moins  en  partie  dans  le  piston  (9,  9') 
et  en  ce  qu'il  est  relie  ä  cette  extremite  par  un  55 
ecrou  filete  (13),  qui  s'appuie  axialement  contre 
le  piston  (9,  9'). 

tuyau  cylindrique  interieur  (1,  2)  etant  chacun  10 
recu  par  ses  extremites  de  bout  par  des  epaule- 
ments  correspondants  ou  par  des  rainures  sur  la 
face  du  collet  (16)  ou  du  piston  (9,  9',  37)  d'une 
part  et  la  tete  d'etancon  (4,  24)  ou  le  fond  du  cy- 
lindre  (14,  14')  d'autre  part  et  au  moins  rendu  15 
etanche  au  niveau  du  piston  (9,  9',  37),  de  la  tete 
d'etancon  (4,  24)  et  du  fond  du  cylindre  (14,  14'), 
un  element  etant  prevu  entre  la  tete  d'etancon  (4, 
24)  et  le  piston  (9,  9',  37)  pourabsorber  les  forces 
de  traction  entre  ces  deux  elements  (3),  caracte-  20 
rise  en  ce  qu'un  autre  element  de  traction  (7,  7') 
place  de  maniere  coaxiale  par  rapport  aux  tuyaux 
cylindriques  (1  ,  2)  est  fixe  sur  le  fond  du  cylindre 
(14,  14')  et  s'etend  en  tant  que  tige  de  retenue 
dans  le  piston  (9,  9',  37)  et  presente  un  element  25 
de  retenue  (8)  dans  la  zone  de  l'extremite  libre,  un 
ressort  de  pression  (6)  etant  place  en  tant  que 
ressort  de  rappel  de  maniere  coaxiale  ä  l'element 
de  traction  (7,  7'),  ce  ressort  s'appuyant  d'une 
part  ä  l'element  de  retenue  (8)  et  d'autre  part  ä  30 
l'element  (3)  absorbant  les  forces  de  traction  ou 
au  piston  (9,  9',  37)  ou  ä  un  element  de  construc- 
tion  (11)  lie  ä  l'element  (3)  ou  au  piston  (9,  9',  37), 
la  communication  entre  la  soupape  d'alimenta- 
tion  et  d'evacuation  (21)  d'une  part  et  la  chambre  35 
de  pression  (26)  d'autre  part  pouvant  aussi  se  fai- 
re  par  l'intermediaire  du  fond  du  cylindre  (14). 

2.  Dispositif  selon  la  revendication  1  ,  caracterise  en 
ce  qu'un  joint  liquide  (5)  est  utilise  comme  garni-  40 
ture  d'etancheite,  qui  se  solidifie  ä  temperature 
ambiante  et  fait  l'etancheite  et  qui  redevient  liqui- 
de  ä  des  temperatures  de  grandeur  appropriee. 
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sont  reliees  directement  ou  par  l'intermediaire  de 
la  boite  ä  soupape  (24)  ä  l'espace  interieur  du 
tuyau  (3)  et  donc  ä  la  chambre  de  pression  (26). 

14.  Dispositif  selon  l'une  quelconque  des  revendica-  5 
tions  1  ä  10  avec  une  poignee  (18)  separee  qui 
peut  etre  bloquee  sur  l'enveloppe  (27)  du  cylindre 
(1)  du  füt  inferieur  et  maintenue  de  maniere  ä  cou- 
lisser,  caracterise  en  ce  qu'une  partie  (18')  de  la 
poignee  (18)  est  concue  en  tant  que  boite  ä  sou-  10 
pape  pour  une  soupape  d'alimentation  et  d'eva- 
cuation  (21),  qui  est  reliee  ä  la  chambre  de  pres- 
sion  (26)  par  l'intermediaire  d'un  tuyau  souple  ä 
haute  pression  (19)  et  d'un  alesage  (22)  qui  le 
continue  dans  lefond  du  cylindre  (14)  et  d'un  rac-  15 
cord  (20). 

lise  sous  forme  de  tuyau  pouractionner  la  soupa- 
pe  de  sürete  (32). 

20.  Dispositif  selon  la  revendication  19,  caracterise 
en  ce  que  la  soupape  de  sürete  (32)  presente  une 
came  (34)  pour  l'actionnement,  qui  porte  sur  la 
surface  de  l'element  de  traction  (7')  ou  du  tuyau 
(51)  et  qui  est  ameneeä  partir  d'une  modification 
de  forme  de  la  surface  dans  la  position  corres- 
pondant  ä  la  position  finale  predeterminee  ä  une 
autre  position  de  commutation. 

21.  Dispositif  selon  la  revendication  20,  caracterise 
en  ce  que  la  modification  de  forme  de  la  surface 
est  realisee  sous  forme  de  rainure  annulaire  (35), 
d'emboutissage  ou  d'entaille  ou  de  fente. 

15.  Dispositif  selon  l'une  quelconque  des  revendica- 
tions  1  ä  14,  caracterise  en  ce  qu'il  est  prevu, 
dans  le  collet  (16),  un  alesage  de  decharge  (29) 
reliant  l'air  ambiant  ä  l'interstice  (28). 

16.  Dispositif  selon  la  revendication  15,  caracterise 
en  ce  qu'une  soupape  de  surpression  (15),  dont 
le  cöte  entree  est  relie  ä  la  chambre  de  pression 
(26)  et  dont  le  cöte  sortie  est  relie  ä  l'interstice 
(28),  est  montee  sur  le  piston  (9'). 

17.  Dispositif  selon  la  revendication  16,  caracterise 
en  ce  que  la  soupape  de  surpression  (15)  est 
montee  sur  le  cöte  du  piston  (9')  qui  est  ä  l'oppose 
de  la  chambre  de  pression  (26). 

18.  Dispositif  selon  la  revendication  17,  caracterise 
en  ce  que  le  cöte  entree  et  le  cöte  sortie  de  la  sou- 
pape  de  surpression  (15)  sont  relies  par  l'inter- 
mediaire  d'alesages  (30,  31)  ä  la  chambre  de 
pression  (26)  oü  ä  l'interstice  (28),  l'alesage  (31) 
destine  ä  relier  le  cöte  sortie  ä  l'interstice  (28)  de- 
bouchant  legerement  au-dessus  d'une  bague 
d'etancheite  de  piston  (10)  du  piston  (9'). 

19.  Dispositif  selon  la  revendication  1,  caracterise  en 
ce  que  le  piston  (37)  presente  une  soupape  de 
sürete  (32)  qui,  dans  une  position  finale  predeter- 
minee  du  piston  (37),  relie  la  chambre  de  pres- 
sion  (26)  par  l'intermediaire  d'un  alesage  (33)  et 
l'interstice  (28)  et  les  alesages  de  decharge  (29) 
au  milieu  exterieur,  et  en  ce  qu'un  ressort  helicoi- 
dal  de  traction  (50)  est  monte  en  tant  que  ressort 
de  rappel  entre  la  tete  d'etancon  (4,  24)  et  le  fond 
du  cylindre,  ce  ressort  etant  entoure  par  un  ele- 
ment  (3)  absorbant  les  forces  de  traction  entre  la 
tete  d'etancon  (4,  24)  et  le  piston  (37)  et  par  un 
tuyau  (51)  fixe  sur  le  fond  du  cylindre  (14')  qui,  au 
moins  ä  l'etat  telescope  de  l'etancon,  s'etend  de 
maniere  telescopique  et  en  entourant  le  ressort 
helicoidal  de  traction  (50)  dans  l'element  (3)  rea- 

22.  Dispositif  selon  la  revendication  20  caracterise  en 
ce  que  la  modification  de  forme  de  la  surface  est 

20  constituee  par  l'extremite  (52)  du  tuyau  (51). 

23.  Dispositif  selon  l'une  quelconque  des  revendica- 
tions  1  9  ä  22,  caracterise  en  ce  que  le  piston  (37) 
presente  sur  son  cöte  tourne  vers  la  chambre  de 

25  pression  (26)  un  renfoncement  (41)  dans  le  fond 
(42)  duquel  la  soupape  de  sürete  est  logee  pro- 
fondement  et  est  reliee  du  cöte  sortie  ä  l'alesage 
(33),  de  teile  maniere  qu'elle  ne  depasse  pas  du 
bord  superieur  (43)  vers  la  chambre  de  pression 

30  (26). 

24.  Dispositif  selon  l'une  quelconque  des  revendica- 
tions  1  ä  18  et  23,  caracterise  en  ce  que  l'element 
de  traction  (7')  est  forme  creux  au  moins  sur  une 

35  partie  de  sa  longueur  et  est  fixe  sur  le  fond  du  cy- 
lindre  (14')  au  moyen  d'un  bouchon  filete  (44). 

25.  Dispositif  selon  au  moins  l'une  quelconque  des 
revendications  19  ä  24,  caracterise  en  ce  que  le 

40  piston  (37)  est  divise  transversalement  et  se 
compose  d'une  plaque  d'extremite  tubulaire  (39) 
et  d'un  element  de  butee  (40)  qui  fait  suite  axia- 
lement  dans  la  direction  de  la  chambre  de  pres- 
sion  (26). 

45 
26.  Dispositif  selon  la  revendication  25,  caracterise 

en  ce  que  l'element  de  butee  (40)  presente  la 
soupape  de  sürete  (32)  et  l'alesage  (33)  ainsi 
qu'au  moins  une  bague  de  guidage  (12)  et  au 

so  moins  une  bague  d'etancheite  (1  0)  et  un  alesage 
central  (45),  la  paroi  interieure  de  l'alexage  (45) 
Präsentant  un  ecartement  par  rapport  ä  la  surfa- 
ce  exterieure  de  l'element  de  traction  (7')  ou  du 
tuyau  (51),  de  teile  maniere  qu'il  reste  un  intersti- 

55  ce  pour  le  passage  du  moyen  de  pression. 
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